
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 29 (1913)

Heft: 11

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ar. 11

Dbigei gilt aber nur für Arbeitet, bte no<h fein 3ah*
im ©efc|äfte tätig finb; benn für überfällige Arbeiter
beftimmt ber Art. 348 D.»S., baff eine Hünbig ung nur
auf ©übe bei jroetten bei auf bie Hünbigung folgenben
SRonati ftatthaft fei. Auch biefe Hünbigungifrift für
überfällige Arbeiter fann burd) Abrebe abgeänbert roerben,
barf aber nic^t unter jroet SBochen angefe^t roerben.
®iefe ©eftimmung ift jroingenbe§ Sed)t, unb ei roäre

j. 53. eine Abrebe mit einem überjährigen Arbeiter, bie

Hünbigungifrift foile 8 Sage betragen, rechtlich ungültig.

Hu$$tellR«0$w»(R.
©leltrijitâtâanêftenunflâbauten in ©afel. 3n ben

legten Sagen bat man auf bem alten Hohlenplat) jroifd)en
ber inneren SJiargaretenftrafje unb bem ©teinentorberg,
mit bem Aufrichten ber großen Auiftellungihalle für bte

in näcfjfter 3ett 5" eröffnenbe ©leftrijitäti'AuifteHung
begonnen.

®ie AuSfteHnnß „®a$ öeutftfje ftanbroerf Bresben
1915" nerfenbet eine ®enffd)tift nebft ©liebetungiplan.
®araui entnehmen roir folgenbeê : ®le Auiftellung fteljt
unter bem fßroteftorat ©r. Slajeftät bei Hönigi griebrid)
Auguft non ©ad)fen. ®ai ©hrenpräftbium haben über»

nommen ber ©taatifefretär bei Setcf)iamti bei ^nnern
®r. ®elbrüd (©erlin) unb ber königlich ©äd^ftfc^e
SJlinifter bei Qnnern ©raf ©itjtbum ». ©dftäbt (®reiben).

®em ©hrenauifchufj gehören Diele befannte ©erfön»
lidjfeiten bei |)anbroerfi unb ber Qnbuftrte, forote ber
mit ben ©eroerbeangelegenhetten beauftragten ©taati»
behörben aui bem ganjen ®eutfchen deiche an. ®en
©orfit) im Arbeitiauifd)uffe führt ber Dberbürgermeifter
ber ©tabt Bresben ©ehetmer Sat ®r. tng. ®r. ©eutler
©orflhenber bei befonöeren £anbroerfiauifd)uffei ift
©tabtoerorbneten ©ijeöorfteher ©udjblnberobermeifter Un»

rafch (®reiben), ©orfitjenber bei ©onberauifdjuffei für
Sülafchinenroefen ©tabtbaurat 2öal)l (®reiben). ®ie ®e=

fdjäftifielle ber Auiftellung befinbet fief): ®reiben, An
ber Hreuifirche 18, III.

®ie Auiftellung gliebert fiel) in acht Abteilungen.
1) ©auhanbroetf (A. ©auftoffe, beren ©eroinnung unb
©earbeitung, B. Sohbau, C. Auibau); 2) fianbroerf für
©ebraudjigegenftänbe ; 3) fpanbroetf für ©cf)mudgegen»
ftänbe; 4) ©efleibungigeroerbe, Hörper» unb ©efunbheiti»
pflege, ©piel unb ©port (A. Sejtil» unb ©efletbungi»
geroerbe, B. Hörper» unb ©efunbheitipflege, C. ©piel
unb ©port); 5) Saf)rungi» unb ©enufjmittel (A. ©er»

arbeitung pflanjltcher Stoffe, B. ©erarbeitung »on ^leifd)
unb tierifdjen ©toffen, C. 3urichtung ber ©petfen, Hoch'
hanbroerî); 6)£anbroerf für Schrift u. ©ilb; 7) 3JiafdE)inen
unb ©Serfjeuge aller Art; 8) ©onberabteilungen.

®te erften fedji Abteilungen umfaffen bte einzelnen
fpanbroetfe mit insgefamt 78 ©ruppen. 3" ber Abtei»

lung 7 foHen biejenigen für Çanbroerfibetriebe aller Art
geeigneten Hraft« unb Antriebimafchlnen, 3"behörteile
unb ©pejialmafchinen jur Aufteilung gelangen, beren

©inreihung in bie Abteilungen 1 bii 6 aui bau» unb
betriebétechntfchen ©rünben nicht burihführbar ift

Ali ©onberabteilungen unter 8 ftnb gebaut: A. ®e»

fdjichtliche Abteilung, B. fpanhroerfiorganifation, C. ©il»
bung unb ^örberung bei fpanbroerfi, D. ©ojiale ftüt»
forge im fpanbroerf, ©erufifranfhelten unb beren ©er»

hütung.
®te Auiftellung hat ben 3med, ein anfdjaulichei unb

ooUftänbigei ©ilb Don bem gegenroärtigen ©tanbe bei
beutfehen Çanbroerfi unb »on feinem ©treben nach ©^'-
»ollfommnung feiner Arbeitiroeife ju geben unb in ©er»

btnbung bamit ju jetgen, roie bie 2Jlaf<htne für bai $anb=
roerl nutzbar gemacht roerben îann.

3m befonberen fteHt jtch bie Auiftellung folgenbe Auf»
gaben : 1) ©ie roill ber Allgemeinheit einen umfaffenben
überbliä über bie Sätigfett unb bie Seiftungen bei fpanb»
roetfi über ben tlnterfchteb jroifchen guter unb fchledfjter
Arbeit, über ben SBert unb Ißreii ber ^anbroerfierjeug»
niffe geben. @i foil gejeigt roerben, roai für Sohftoffe
»erarbeitet roerben, in welcher Aßeife btei geflieht unb
roeldje ©rjeugniffe entftehen. ®abei foil erfichtlid) ge»

macht roerben, tnroieroeit ^anbarbeit attetn jroe(fmä|ig
ift, in welcher SCßeife ftanbarbeit burch bte SJlafchtne
unterfiüht werben !ann unb roo fid) lebiglidh ©iafchtnen»
arbeit aud) im f>anbroer!ibetrlebe empfiehlt. 2) ®er Aßiffen»
fchaft, ben ©ehörben unb gefe^gebenben Hörperf^aften
ufro. foil bie Auiftellung bte 9flöglid)feit jur Henntnii
bei Çanbroerfi in fetner gerichtlichen ©ntroidlung unb
nadh feinem gegenroärtigen ©tanbe gewähren, unb bamit
im 3itfaminenhange Sichtlinien für bie Anroenbung ber
beftehenben ©efe^e unb für ben ©rlafj fünftiger gefetj»
lieber ©orfdiriften bieten. 3) ®em fpanbroerter foil bie

Auiftellung in reidhem Sla^e ©elehrung unb Anregung
»ermitteln. ®le ®arftetlung ber ©erroenbung »on Soh»
ftoffen unb Slafchinen, ber Arbeitiroeife unb Hunfiformen
»ergangener 3eÜen unb oetfehiebener ©egenben, ber
neueften technifchen ©rrungenjchaften ufro. foflen bem
£>anbroer£er fru^tbare Anregungen geben, feinen ©rfin»
bungigeifi beleben unb feinen ©efchmad läutern. @r foU
inibefonbere auch unterrichtet roerben über bie jroect»
mäßige ©eftaltung bei ©elrtebei.

hiernach foil bie Auiftellung umfaffen: Sohftoffe unb
^albjeuge für bie fmnbroerfer, Arbeitibehelfe aller Art,
ißerfyeuge unb Slafchinen unb namentlich bte Setftungen
bei .^anbroetferi felbft in möglichft oollenbeter fform.

®te Auiftellung erfreut fid) bei roeiteftgeljenben 3nter»
effei ber ©ehörben, ber beutfehen fpanbroerfi» unb ®e=
roerbefammern, ber grofsen ^anbroerfioerbänbe unb
fSafchinenbauoeteine. Auch ber ©orftanb ber ©tänbigen
Auiftellungifommiffion für bie beutfd)e 3ubuftrte in
©erlin hat ftch etnmütig bereit ertlärt, bai Unternehmen
nach jeber Sichtung hin ju förbern. ®ie ©tabt ®reiben
fteUt nicht nur bai erforberltd)e AuifteHungigelänbe unb
ben mit einem Aufroanbe »on runb jroet ÜJlitiionen Slarf
errichteten Auiftellungipalaft unentgeltlich Jur ©erfügung,
fonbern roirb bai Unternehmen auch burch namhafte
ftnanjteUe ©eiträge unterftühen. Auch bte Hönigt. ©äch»
fifche ©taatiregierung hat ihrem ^ntereffe an bem Unter»
nehmen burch ©rnennung einei Segierungifommiffari
unb burd) ©eroilligung einer finanziellen ©eihilfe be=

fonberen Auibrud oerliehen, ©benfo fann gehofft roerben,
bafj bie Seicf)iregierung unb bie Segterungen ber beutfehen
©unbeiftaaten bai Unternehmen nach Gräften förbern
roerben.

©et einer umfaffenben ©eteiligung bei gefamten
beutfd)en Çanbroerfi unb ber in ffcage fommenben 3roeige
bei 9Jlafd)tnenbauroefeni ermattet bie Auiftellungileitung,
ba^ bie Auiftellung baju beitragen roirb, bai beutfe^e

Çanbroetf, ben Hern bei beutfehen Slittelftanbei, ju heben,
feine ©ntroidlung in gejïchette ©ahnen ju lenfen unb ei
einer neuen ©lütejeit entgegenjuführen

Oer$<bieäene*.

f ©aumeifiet ©mil Siefenthftler in Sßfdjltfon
om 3uctchffê- Am 2. 3uni oerbreitete fi«h bte Stauer»
funbe, ber oerehrte ©emeinbepräftbent ^err ©mil Siefen»
thaler fei Slontag abenbi infolge einei .ßerjfdjlagei
Plöhlich geftorben. Seiber roar ei bittere 2Bahrbeit. ®ie
©emeinbe Süfchlifon »erliert burch biefen plöhlichen ^>in=
fchieb ihr ©emeinbeoberhaupt unb einen treuen roadern
©ürger, ber immer ftch 9""« *n Sienft bei ©emeinbe«

Nr, U 8»«j»r. sch»et». »„»»»..«et»»»«

Obiges gilt aber nur für Arbeiter, die noch kein Jahr
im Geschäfte tätig sind; denn für überjährige Arbeiter
bestimmt der Art, 848 O.-R., daß eine Kündigung nur
auf Ende des zweiten des auf die Kündigung folgenden
Monats statthast sei. Auch diese Kündigungsfrist für
überjährige Arbeiter kann durch Abrede abgeändert werden,
darf aber nicht unter zwei Wochen angesetzt werden.
Diese Bestimmung ist zwingendes Recht, und es wäre
z. B. eine Abrede mit einem überjährigen Arbeiter, die

Kündigungsfrist solle 8 Tage betragen, rechtlich ungültig.

àîlellimgwtte».
Elektrizitätsausstellungsbauten in Basel. In den

letzten Tagen hat man auf dem alten Kohlenplatz zwischen
der Inneren Margaretenstraße und dem Stcinentorberg,
mit dem Aufrichten der großen Ausstellungshalle für die

in nächster Zeit zu eröffnende Elektrizitäts-Ausftellung
begonnen.

Die Ausstellung „Das deutsche Handwerk Dresden
1915" versendet eine Denkschrift nebst Gliederungsplan.
Daraus entnehmen wir folgendes: Die Ausstellung steht
unter dem Protektorat Sr. Majestät des Königs Friedrich
August von Sachsen. Das Ehrenpräsidium haben über-

nommen der Staatssekretär des Reichsamls des Innern
Dr. Delbrück (Berlin) und der Königlich Sächsische

Minister des Innern Graf Vitzthum v. Eckstädt (Dresden).
Dem Ehrenausschuß gehören viele bekannte Persön-

lichketten des Handwerks und der Industrie, sowie der
mit den Gewerbeangelegenhetten beauftragten Staats-
behörden aus dem ganzen Deutschen Reiche an Den
Vorsitz im Arbeitsausschüsse führt der Oberbürgermeister
der Stadt Dresden Geheimer Rat Dr. ing. Dr. Beutler
Vorsitzender des besonderen Handwerksausschusses ist
Stadtverordneten Bizevorsteher Buchbinderobermeister Un-
rasch (Dresden), Vorsitzender des Sonderausschusses für
Maschinenwesen Stadtbaurat Wahl (Dresden). Die Ge-

schästsstelle der Ausstellung befindet sich: Dresden, An
der Kreuzkirche 18, III.

Die Ausstellung gliedert sich in acht Abteilungen.
1) Bauhandwerk (^. Baustoffe, deren Gewinnung und
Bearbeitung, U. Rohbau, 1!. Ausbau); 2) Handwerk für
Gebrauchsgegenstände; 3) Handwerk für Schmuckgegen-
stände; 4) Bekleidungsgewerbe, Körper- und Gesundheits-
pflege, Spiel und Sport (^. Textil- und Bekleidungs-
gewerbe, U. Körper- und Gesundheitspflege, U. Spiel
und Sport); 5) Rahrungs- und Genußmittel (^. Ver-
arbeitung pflanzlicher Stoffe, II, Verarbeitung von Fleisch
und tierischen Stoffen, U. Zurichtung der Speisen. Koch-
Handwerk); 6)Handwerk für Schriftu. Bild; 7) Maschinen
und Werkzeuge aller Art; 8) Sonderabteilungen

Die ersten sechs Abteilungen umfassen die einzelnen
Handwerke mit insgesamt 78 Gruppen. In der Abtei-
lung 7 sollen diejenigen für Handwerksbetriebe aller Art
geeigneten Kraft- und Antriebsmaschtnen, Zubehörteile
und Spezialmaschinen zur Ausstellung gelangen, deren

Einreihung in die Abteilungen 1 bis 6 aus bau- und
betriebstechnischen Gründen nicht durchführbar ist

Als Sonderabteilungen unter 8 sind gedacht: Ge-
schichtliche Abteilung, II. Hankwerksorganisation, 0. Bil-
dung und Förderung des Handwerks, l). Soziale Für-
sorge im Handwerk, Berufskrankheiten und deren Ver-
hütung.

Die Ausstellung hat den Zweck, ein anschauliches und
vollständiges Bild von dem gegenwärtigen Stande des

deutschen Handwerks und von seinem Streben nach Ver-
vollkommnung setner Arbeitsweise zu geben und in Ver-
btndung damit zu zeigen, wie die Maschine für das Hand-
werk nutzbar gemacht werden kann.

Im besonderen stellt sich die Ausstellung folgende Auf-
gaben: 1) Sie will der Allgemeinheit einen umfassenden
Überblick über die Tätigkeit und die Leistungen des Hand-
werks über den Unterschied zwischen guter und schlechter
Arbeit, über den Wert und Preis der Handwerkserzeug-
nisse geben. Es soll gezeigt werden, was für Rohstoffe
verarbeitet werden, in welcher Weise dies geschieht und
welche Erzeugnisse entstehen. Dabei soll ersichtlich ge-
macht werden, inwieweit Handarbeit allein zweckmäßig
ist, in welcher Weise Handarbeit durch die Maschine
unterstützt werden kann und wo sich lediglich Maschinen-
arbeit auch im Handwerksbetriebe empfiehlt. 2) Der Wissen-
schaft, den Behörden und gesetzgebenden Körperschaften
usw. soll die Ausstellung die Möglichkeit zur Kenntnis
des Handwerks in seiner geschichtlichen Entwicklung und
nach seinem gegenwärtigen Stande gewähren, und damit
im Zusammenhange Richtlinien für die Anwendung der
bestehenden Gesetze und für den Erlaß künftiger gesetz-

licher Vorschriften bieten. 3) Dem Handwerker soll die
Ausstellung in reichem Maße Belehrung und Anregung
vermitteln. Die Darstellung der Verwendung von Roh-
flössen und Maschinen, der Arbeitsweise und Kunstformen
vergangener Zeiten und verschiedener Gegenden, der
neuesten technischen Errungenschaften usw. sollen dem
Handwerker fruchtbare Anregungen geben, seinen Erfin-
dungsgeist beleben und seinen Geschmack läutern. Er soll
insbesondere auch unterrichtet werden über die zweck-

mäßige Gestaltung des Betriebes.
Hiernach soll die Ausstellung umfassen: Rohstoffe und

Halbzeuge für die Handwerker, Arbeitsbehelfe aller Art,
Werkzeuge und Maschinen und namentlich die Leistungen
des Handwerkers selbst in möglichst vollendeter Form.

Die Ausstellung erfreut sich des weitestgehenden Inter-
esses der Behörden, der deutschen Handwerks- und Ge-
werbekammern, der großen Handwerksverbände und
Maschinenbauvereine. Auch der Vorstand der Ständigen
Ausstellungskommission für die deutsche Industrie in
Berlin hat sich einmütig bereit erklärt, das Unternehmen
nach jeder Richtung hin zu fördern. Die Stadt Dresden
stellt nicht nur das erforderliche Ausstellungsgelände und
den mit einem Aufwande von rund zwei Millionen Mark
errichteten Ausstellungspalast unentgeltlich zur Verfügung,
sondern wird das Unternehmen auch durch namhafte
finanzielle Beiträge unterstützen. Auch die Königl. Säch-
fische Staatsregierung hat ihrem Interesse an dem Unter-
nehmen durch Ernennung eines Regierungskommissars
und durch Bewilligung einer finanziellen Beihilfe be-

sonderen Ausdruck verliehen. Ebenso kann gehofft werden,
daß die Reichsregierung und die Regierungen der deutschen
Bundesstaaten das Unternehmen nach Kräften fördern
werden.

Bei einer umfassenden Beteiligung des gesamten
deutschen Handwerks und der in Frage kommenden Zweige
des Maschtnenbauwesens erwartet die Ausstellungsleitung,
daß die Ausstellung dazu beitragen wird, das deutsche
Handwerk, den Kern des deutschen Mittelstandes, zu heben,
seine Entwicklung in gesicherte Bahnen zu lenken und es
einer neuen Blütezeit entgegenzufahren!

0m»leae»e».
-j- Baumeister Emil Tiefenthaler in Rüschlikon

am Zürtchsee. Am 2. Juni verbreitete sich die Trauer-
künde, der verehrte Gemeindepräsident Herr Emil Tiefen-
thaler sei Montag abends infolge eines Herzschlages
plötzlich gestorben. Leider war es bittere Wahrheit. Die
Gemeinde Rüschlikon verliert durch diesen plötzlichen Hin-
schied ihr Gemeindeoberhaupt und einen treuen wackern
Bürger, der immer sich gerne in den Dienst des Gemeinde-



SlRflt. 9im»».>J}etaiag (»WetHetMa«*) «t. il
rooßlS (teilte, troß feiner gefcßäftlicßen Fnonfprucßnaßme.
Der £>anbroerfer= unb ©eroerbefianb, forote feine eigenen
Arbeiter unb fpejiell feine Familienangehörigen roetben
biefen rafcßen Sßerluft ißreS Familienoberhauptes am
metften fpüren, benn erft 44 Fahre alt muffte er fo un»
erroartel non ihnen fcßeiben. £>err Dtefentßaler hot baS

impofante fchöne ©cßulßauS in fRüfdjlifon -gebaut, baS

mobern eingerichtete SanbßauS non £>rn. @broln ©cßroarjen»
bad)» oon SRuralt, ferner fcßöne größere unb Heinere
Sanb» unb ABoßnßäufer erfteHt, auch außerhalb ber ®e=

meinbe fRüfcßlifon mar er befannt als tüchtiger Sau»
meifter, unb er hat bas non feinem Sater gegrünbete
Saugefchäft auf eine leiftungSfäßige flöße gebracht, roaS
bei ber jeßigen großen Konfurrenj nur burch Fl#
AuSbauer erreicht werben fann.

f ©tpfermelfter SRnD. ©nj in fiujern. Fm Alter
oon 74 Führen ftarb ßerr fRub. <$n^, ©ipfermeifter, an
ber Slaißoffiraße, etn tüchtiger unb tätiger ©efcßäftS»
mann bis in fein ßoßeS Alter.

f ©aSmeifter fÇrtcbtlc^ 3RöHer=®<hri6er aus ßttjern
in ScUlnjona. F" Sujern, roo er bei Serroanbten jur
Kur roeilte, ift nocß längerm Seiben £>r. Friebricß SJÎûHer»

©chriber, erft 44V« Faßte alt, oon ben ©etnen gefchteben.
fperr Alütler mar ©aSmeifter ber SunbeSbaßnen in
Sellinjona. F" Sujern aufgemachten, trat SRüller in
feinem 14. AlterSjaßre bei ber Sujerner ©aSfabtif als
Sehrling ein unb mar bann als ©aSmonteur befcßäftigt,
bis er im Fohre 1894 oon ber ehemaligen ©ottharb»
bahn als ©aSmeiftergehilfe unb fpäter als ©aSmeifter
angefteHt rourbe.

Die fantonalen jürcherifchcn ©leltrljitätSroerfe.
Die ftarfe AuSbeßnung ber fantonalen Kraflroerfe, bie
beoorftehenben ©rroelterungen, bie in AuSfi<ßt genommene
©rfteÜung eines großen KraftroerfeS unb bie bamit oer»
bunbene Fnoeftlerung neuer bebeutenber Kapitalien liefen
eine ©noeiterung beS SenoaltungSrateS unb beS leitenben
AuSfcßuffeS notmenbig erfchetnen. ©cßon im le^tjäf»rigen
Sericht ber funtonSrätlichen Kommiffion rourbe bie 2Rei»

nuug auSgefprodjen, baff ber SegierungSrat ju geeigneter
Feit bem KantonSrat eine enlfprecßenbe Sorlage unter»
breite. Diefe geht nun bahin, bie SRitglieberjaßl oon
7 auf 11 ju erhöhen, oon benen 9 oom KantonSrat
auf unoerbinblichen Sotfcßlag beS IRegierungSrateS unb
2 oon Icßtercm felbft auS feiner Slitte ju roählen feien;
nicßt meljr als 6 SRitglieber bürfen gleichjeitig bem
KantonSrat angehören. Der leitenbe AuSfdjuß foil oon
3 auf 5 URitglleber erhöht werben.

Dte Kommiffion ftimmte biefen Sorfchlägen ju unb
in ber 1'AontagS ©ißung beS jürcßerifcßen KantonSrateS
rourbe biefe Abänberung beS SerroaltungSftatutS burch»
beraten unb befdjloffen.

F win g Ii (©Igg) reflamierte im Samen teS lanb»

roirtfdjafHießen Klubs unb beS AbonnentenoetbanbeS eine

größere Vertretung ber Sanbfchaft unb beantragte einen
13föpfigcn SerroaltungSrat. Die Kompetenjen beS Ser»
roaltungSrateS feien größer als bie beS KantonSrateS
unb tvotjbem fiße nur etn Sertreter ber Sanbfchaft im
SerroaltungSrat. ABolle baS linternehmen allgemeines
Futrauen erroeden, fo müffe ber SerroaltungSförper auf
eine breitere ©runblage geftellt roerben. Die Sorlage
fommc ben Saubgenieinben nicßt genügenb entgegen.

UB alter (F^rich) beantragte eine Dotalreoifton beS

SerroaltungSftatutS. Den Sefirebungen beS Abonnenten»
oerbanbeS, ben ©trombejug ju uerbiUigen, roerbe oom
SerroaltungSrat jurjeit nicßt genügenb Segnung getragen,
©eine großen Kompetenjen entfpred)en nicht ben beino»

fratifcben ffiiurichtungen unfereS ©taatSroefenS. DaS
ARitfpracßerccbt beS KantonSrateS fotltc roenigftenS beim
Subget unb bei Serträgen mit fremben ABerfen gewahrt

fein. Deshalb fei baS ©tatut,im ©inne etneS engern
AnfcßluffeS an bie ©taatSoerroaltung ju reoibieren.

fRegterungSrat Dr. Keller oertrat ben ©tanbpunft
ber ^Regierung. ©ine noch größere ©rroetterung beS

Ser roaltungSrateS roürbe ber Kontinuität ber ©efcßäftS»
führung efjer fcßäblicß als nüßlicß fein. @S erfcßeine
übrigens auffällig, baß ber SerroaltungSrat, unter beffen
Seitung baS Unternehmen auSgejetcßnet floriert, im ©cßoße
beS SateS immer roieber bemängelt roerbe. DaS fomme
einem SRißtrauenSootum einer Seßörbe gegenüber gleich,
bie nicßtS als ißte fßflicßt getan hat. Son einer Senacß»
teiligung ber Sanbgemetnben fet ebenforoenig bie Sebe
roie oon einem ©influß ber ©roßtnbuftrie. DaS Fat"®
effe ber Allgemeinheit fei immer noch fiUS gewahrt
roorben. Der Abonnentenoerbanb, ben Froiuglt oertrete,
umfaffe nur etroa 25% beS KonfumS ber fantonalen
ABerle; ber Serbanb füfjle ficß als eine Art Ißoltjei über
bie oertraglichen Spießten ber Aßetfe. ®S follte oer»
mieben roerben, jroifcßen ben Abonnenten unb ben ABetJen
einen fürtfilichen ©egenfaß ju erjeugen. ©egenüber bem
Solum ABalter betonte SegierungSrat Keller, baß roeber
ber Sau beS ©gliSauer AßetfeS noch ber Anlauf ber
Sejnau=2öntfch»ABetfe oßne ©rßößung beS ©runbfapitalS
möglich fei unb bann ber KantonSrat ©etegenßelt habe,

jum ABort ju fommen.
Der Slntrag iffialter rourbe mit großem SReßr abge»

leßnt. Froinglt erflärte, baß er burcß bie Ausführungen
beS SertreterS ber Regierung elneS Seffern nicßt beleßrt
roorben fei, aneifannie aber, baß ber SerroaltungSrat
biSanhin feine SPi^t getan habe. Schließlich rourbe
bie reglerungSrätlid)e Sorlage angenommen.

DaS fanionale ©leftrijttötsroerf in ©chapanfen
erjlelte im Fohre 1912 nach Serjinfung beS Anlage»
fapitalS einen Setriebsüberfchuß oon 123,509 Fr. (1911:
92,625 Fr.). Daoon foKen 108,185 Fr. ju Amorti»
fationen unb 10,000 Fr. jur ©inlage in ben ©rneue»
rungSfonbS oerroenbet roerben.

©aSbelençhtungS » ©cfeüfdjaft Aaran in Aaran.
Der fReingeroinn auf ber ©aSabgabc beträgt für baS

@cfd(äftsjat)r 1912/13 68,919 Fr. (1911/12: 61,504 Fr.
Die Dioibenbe wirb mit 6,25% (Sorjaßr 6%) bor»
gefd)lngen; eS ift bieS gleichjeitig bie ßöchfte bisher be»

jaßlte Dibibenbc.

ßiteratur«
man oon einem ftauSbau miffen muß, menn

man fteß oor Schaben beroahten mill", ©in praf»
tifcher Saufüßrer für Sauherren, £>auSbeftßer unb
Fadßleute. Son Saurat fR. F'm m ermann unb K.
Arenbt. 320 ©eiten mit jaßlreicßen Abbilbungen
unb ben erforberlicßen Slönen. i]ßreiS Fr. 4.—, ge»
bunben Fr. 5-— (Oporto 50 ®tS.) SBeftbeutfcße Ser»
IagSgefeUfcßaft, ASicSbaben unb Friß ©cßröter, Safel.

Aöer bauen roill ober bereits fiauSbeftßer ifi, ja felbft
ber praftifeße Saufachmann wirb auS biefem umfang»
reießen inftrufiioen £>anbbucße feßr oiel profitieren. @S

beßanbelt alles, roaS bei Sau ober Reparatur eineS £aufeS
in Frage fommt, oom ©rroerb beS ©runbftücfeS unb
Saugefucß an bis jur SoÜenbung beS fpaufeS, enthält
alle Anroeifungen für ben Serfeßr mit ben Seßötben,
Formulare ec., unter Serucfficßtigung beS ©efeßeS über
bie ©ießerung ber Sauforberungen. ABaS feßon aUeS

mit bem Saugefucß jufammenhängt, mit Kanalplan unb
Koftenooranfcßlag, fRentabilitätSbere^nung, roie bie Aäerf»
pläne befeßaffen fein unb beurteilt roerben müffen, rote
bie Arbeiten oergeben roerben, roie unb roelcße ©ingaben
ju maeßen finb, roaS für bie Sranboerfccßerung unb

schwet». P»«»».>Selt»»> („Metstablall-i »r. 11

wohls stellte, trotz seiner geschäftlichen Inanspruchnahme.
Der Handwerker- und Gewerbestand, sowie seine eigenen
Arbeiter und speziell seine Familienangehörigen werden
diesen raschen Verlust ihres Familienoberhauptes am
meisten spüren, denn erst 44 Jahre alt mußte er so un-
erwarte! von ihnen scheiden. Herr Tiefenthaler hat das
imposante schöne Schulhaus in Rüschlikon -gebaut, das
modern eingerichtete Landhaus von Hrn. Edwin Schwarzen-
bach- von Muralt, ferner schöne größere und kleinere
Land- und Wohnhäuser erstellt, auch außerhalb der Ge-
meinde Rüschlikon war er bekannt als tüchtiger Bau-
metster, und er hat das von seinem Vater gegründete
Baugeschäft auf eine leistungsfähige Höhe gebracht, was
bei der jetzigen großen Konkurrenz nur durch Fleiß und
Ausdauer erreich! werden kann.

ch Gipsermeister Rud. Enz in Luzern. Im Alter
von 74 Jahren starb Herr Rud. Enz, Gipsermetster, an
der Maihofstraße, ein tüchtiger und tätiger Geschäfts-
mann bis in sein hohes Alter.

ch GaSmetster Friedrich Müller-Schriber aus Luzern
in Bellinzona. In Luzern, wo er bei Verwandten zur
Kur weilte, ist nach längerm Leiden Hr. Friedrich Müller-
Schriber, erst 44'/- Jahre alt, von den Seinen geschieden.

Herr Müller war Gasmeister der Bundesbahnen in
Bellinzona. In Luzern aufgewachsen, trat Müller in
seinem 14. Altersjahre bei der Luzerner Gasfabrik als
Lehrling ein und war dann als Gasmonteur beschäftigt,
bis er im Jahre 1894 von der ehemaligen Gotthard-
bahn als Gasmeistergehilfe und später als Gasmeister
angestellt wurde.

Die kantonalen zürcherischen Elektrizitätswerke.
Die starke Ausdehnung der kantonalen Kraftwerke, die
bevorstehenden Erweiterungen, die in Aussicht genommene
Erstellung eines großen Kraftwerkes und die damit ver-
bundene Investierung neuer bedeutender Kapitalien ließen
eine Erweiterung des Verwallungsrates und des leitenden
Ausschusses notwendig erscheinen. Schon im letzljährigen
Bericht der kantonsrätlichen Kommission wurde die Mei>

nnng ausgesprochen, daß der Regierungsrat zu geeigneter
Zeit dem Kanlonsral eine entsprechende Vorlage unter-
breite. Diese geht nun dahin, die Mitgliederzahl von
7 aus 11 zu erhöhen, von denen 9 vom Kantonsrat
auf unverbindlichen Vorschlag des Regierungsrates und
2 von letzterem selbst aus seiner Mitte zu wählen seien;
niche mehr als 6 Mitglieder dürfen gleichzeitig dem
Kantonsrat angehören. Der leitende Ausschuß soll von
8 aus 5 Mitglieder erhöht werden.

Die Kommission stimmte diesen Vorschlägen zu und
in der Montags Sitzung des zürcherischen Kantonsrates
wurde diese Abänderung des Verwaltungsftatuts durch-
berate» und beschlossen.

Zivingli (Elgg) reklamierte im Rainen des land-
wirtschaftlichen Klubs und des Abonnentenverbandes eine

größere Vertretung der Landschaft und beantragte einen
13köpsigcu Verwaltungsrat. Die Kompetenzen des Ver-
ivallungsrates seien größer als die des Kanlonsrates
und trotzdem sitze nur ein Vertreter der Landschaft im
VerwaltungSrat. Wolle das Unternehmen allgemeines
Zutrauen erwecken, so müsse der Verwallungskörper auf
eine breitere Grundlage gestellt werden. Die Vorlage
komme den Landgemeinden nicht genügend entgegen.

Walter (Zürich) beantragte eine Totalrevision des

Verwaltungsstatuts. Den Bestrebungen des Abonnenten-
Verbandes, den Strombezug zu verbilligen, werde vom
Verwallungsrat zurzeit nicht genügend Rechnung getragen.
Seine großen Kompetenzen entsprechen nicht den demo-
kratischen Einrichtungen unseres Staatswesens. Das
Mitspracherecht des KantonSrates sollte wenigstens beim

Budget und bei Verträgen mit fremden Werken gewahrt

sein. Deshalb sei das Statut, im Sinne eines engern
Anschlusses an die Staatsverwaltung zu revidieren.

Regterungsrat Dr. Keller vertrat den Standpunkt
der Regierung. Eine noch größere Erweiterung des
Verwaltungsrates würde der Kontinuität der Geschäfts-
führung eher schädlich als nützlich sein. Es erscheine
übrigens auffällig, daß der Verwaltungsrat. unter dessen

Leitung das Unternehmen ausgezeichnet floriert, im Schoße
des Rates immer wieder bemängelt werde. Das komme
einem Mißtrauensvotum einer Behörde gegenüber gleich,
die nichts als ihre Pflicht getan hat. Von einer Benach-
teiligung der Landgemeinden sei ebensowenig die Rede
wie von einem Einfluß der Großindustrie. Das Inter-
esse der Allgemeinheit sei immer noch stets gewahrt
worden. Der Abonnentenverband, den Zwtngli vertrete,
umfasse nur etwa 25°/o des Konsums der kantonalen
Werke; der Verband fühle sich als eine Art Polizei über
die vertraglichen Pflichten der Werke. Es sollte ver-
mieden werden, zwischen den Abonnenten und den Werken
einen künstlichen Gegensatz zu erzeugen. Gegenüber dem
Votum Walter betonte Regierungsrat Keller, daß weder
der Bau des Eglisauer Werkes noch der Ankauf der
Beznau-Löntsch-Werke ohne Erhöhung des Grundkapitals
möglich sei und dann der Kantonsrat Gelegenheit habe,
zum Wort zu kommen.

Der Antrag Walter wurde mit großem Mehr abge-
lehnt. Zwinglt erklärte, daß er durch die Ausführungen
des Vertreters der Regierung eines Bessern nicht belehrt
worden sei, anerkannte aber, daß der Verwaltungsrat
bisanhin seine Pflicht getan habe. Schließlich wurde
die regterungsrätliche Vorlage angenommen.

Das kantonale Elektrizttätswerk in Schaffhausen
erzielte im Jahre 1912 nach Verzinsung des Anlage-
kapitals einen Belriebsüberschuß von 123,809 Fr. (1911:
92,625 Fr.). Davon sollen 108,185 Fr. zu Amorti-
sationen und 10,000 Fr. zur Einlage in den Erneue-
rungsfonds verwendet werden.

Gasbeleuchtung? - Gesellschaft Aarau in Aarau.
Der Reingewinn aus der Gasabgabc beträgt für das
Geschäftsjahr 1912/13 68,919 Fr. (1911/12: 61,504 Fr.
Die Dividende wird mit 6,25 °/<> (Vorjahr 6°/») vor-
geschlagen; es ist dies gleichzeitig die höchste bisher be-

zahlte Dividende.

Literatur.
„Was man von einem Hausbau wissen muß, wenn

man sich vor Schaden bewahren will". Ein prak-
tischer Bauführer für Bauherren, Hausbesitzer und
Fachleute. Von Baurat R. Zimmermann und K.
Arendt. 320 Seiten mit zahlreichen Abbildungen
und den erforderlichen Plänen. Preis Fr. 4.—, ge-
bunden Fr. 5.— (Porto 50 Cts.) Westdeutsche Ver-
lagsgesellschaft, Wiesbaden und Fritz Schröter, Basel.

Wer bauen will oder bereits Hausbesitzer ist, ja selbst
der praktische Baufachmann wird aus diesem umfang-
reichen instrukiiven Handbuche sehr viel profitieren. Es
behandelt alles, was bei Bau oder Reparatur eines Hauses
in Frage komm!, vom Erwerb des Grundstückes und
Baugesuch an bis zur Vollendung des Hauses, enthält
alle Anweisungen für den Verkehr mit den Behörden,
Formulare :c., unter Berücksichtigung des Gesetzes über
die Sicherung der Bauforderungen. Was schon alles
mit dem Baugesuch zusammenhängt, mit Kanalplan und
Kostenvoranschlag, Rentabilitätsberechnung, wie die Werk-
pläne beschaffen sein und beurteilt werden müssen, wie
die Arbeiten vergeben werden, wie und welche Eingaben
zu machen sind, was für die Brandversicherung und
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